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Pressemitteilung Pressemitteilung Pressemitteilung Pressemitteilung     

    

Aus fürAus fürAus fürAus für    HHHHyyyygienegienegienegiene----AmpelAmpelAmpelAmpel    beschlossenbeschlossenbeschlossenbeschlossen: Hessische Verbraucherministerin Puttrich fällt um: Hessische Verbraucherministerin Puttrich fällt um: Hessische Verbraucherministerin Puttrich fällt um: Hessische Verbraucherministerin Puttrich fällt um    

 

Berlin, 10. Juni 2012. Eine gemeinsame Arbeitsgruppe von Wirtschafts- und Verbraucherschutzmi-

nistern hat das Aus für die Hygiene-Ampel zur Veröffentlichung der Lebensmittelkontrollergebnisse 

beschlossen. Die hessische Verbraucherministerin Lucia Puttrich trägt den Beschluss als eine von 

drei Vertretern der Landesverbraucherschutzminister mit – dabei hatten diese bislang versucht, die 

Hygiene-Ampel gegen den Widerstand der Wirtschaftsminister durchzusetzen.  

 

„Frau Puttrich ist umgefallen und hat offenbar beschlossen, lieber die Hygienesünder vor den Kun-

den geheim zu halten als die Kunden vor den Hygienesündern zu warnen – das ist ein Bärendienst 

am Verbraucherschutz“, kritisierte der stellvertretende Geschäftsführer der Verbraucherorganisation 

foodwatch, Matthias Wolfschmidt.  

 

Die Verbraucherschutzministerkonferenz hatte bereits im Mai 2011 einen Beschluss zur Einführung 

der Hygiene-Ampel gefasst. Dabei sollten die Ergebnisse der amtlichen Hygienekontrollen direkt in 

den Betrieben veröffentlicht werden – je nach Grad der Beanstandung mit Grün, Gelb oder Rot ge-

kennzeichnet. Vorbild ist das auch von foodwatch geforderte dänische Smiley-System, das mit Ge-

sichter-Grafiken statt mit Farben arbeitet und durch das die Beanstandungsquoten seit zehn Jahren 

kontinuierlich gesenkt werden konnten. In Deutschland sprachen sich jedoch die Wirtschaftsminis-

ter der Länder mehrheitlich gegen ein solches System aus. Es wurde eine gemeinsame Arbeits-

gruppe von Wirtschafts- und Verbraucherschutzministern eingesetzt, um über eine Lösung zu bera-

ten.  

 

Bei der Sitzung der Arbeitsgruppe am 11. Mai 2012 in Hamburg beschlossen die beteiligten Ministe-

rien (die Wirtschaftsministerien aus Schleswig-Holstein, Niedersachsen und Hamburg sowie die 

Verbraucherschutzministerien aus Hessen, Rheinland-Pfalz und erneut Hamburg), die Betriebe nicht 

zur Bekanntgabe der Kontrollergebnisse zu verpflichten. In dem erst jetzt bekannt gewordenen Pro-

tokoll heißt es: „Die Vertreter der WMK [=Wirtschaftsministerkonferenz, fw] machten deutlich, dass 

nur eine fakultative Veröffentlichung mitgetragen werden kann. Ein obligatorisches System wird 

abgelehnt. Vor diesem Hintergrund verständigt sich die AG darauf, eine Veröffentlichung von le-

bensmittelrechtlichen Kontrollsystemen auf freiwilliger Basis weiterzuverfolgen. Hierbei entscheidet 

der einzelne Unternehmer, ob er die Kontrollergebnisse bekannt macht.“ Da ein freiwilliges System 

eben nicht dazu führt, Transparenz über alle Ergebnisse der amtlichen Hygienekontrollen zu schaf-
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fen und da beanstandete Betriebe kaum ihre Negativ-Ergebnisse veröffentlichen werden, bedeutet 

dieser Beschluss de facto das Aus für die Hygiene-Ampel. Jahr für Jahr wird bundesweit jeder vierte 

kontrollierte Lebensmittelbetrieb von den Behörden beanstandet, weil er gegen lebensmittelrechtli-

che Vorgaben verstößt.  

 

Link: Link: Link: Link:     

E-Mail-Aktion zur Einführung des dänischen Smiley-Systems: www.foodwatch.de/smiley-aktion  
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